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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ge 1 a: Abends. — Beſtellungen werden in 5 
ſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Morgen und am 


edition (Ketterhager 
c 0 5 uſtalten angenommen. 


(Abend. Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 FE — Inſerate . 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipz 4 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
M.;: Jäger'ſche Vuchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


1870. 


eipzig: Eugen 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht: Dem 


Neg.⸗Präſidenten a. D. von Gärtner zu Tier und dem Geh. 
Reg. ai Dr, Efje zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
1 mit Eichenlaub, dem Reg.⸗Rath Höpke zu Berlin den 


Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Rentier J. S Kriegel 


erlin und dem emerit. Hauptlehrer Riecke zu Sinzlow den 
K. Kronen Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer Hinke zu 
Wilmersdorf das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Unter⸗ 
offizier Meyer und dem Füſilier Suhr, beide im Schlesw.⸗ 
Holſt. Füſ. RAT 86 und dem Zimmergeſellen Ten buſch zu 
uͤlhofen die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den 
Kreisgerichts Dir. Severin zu Guhrau in gleicher Eigenſchaft 
an das Kreisgericht in Bunzlau zu verſetzen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

om, 8. Jan. Einige der äußerſten römſſchen Fraction 
angehörende Mitglieder des Coneils haben eine Petition an 
den Papſt verfaßt und unterzeichnet, welche ſich für die Er⸗ 
Klarung der perſönlichen Unfehlbarkeit des Papſtes ausſpricht. 
Man vermuthet übrigens nach wie vor, daß der Papſt die 
Frage über die Unfehlbarkeit auf dem Conecil nicht zur Er- 
örterung kommen laſſen wird, wenn er einer überwiegenden 
Stimmenmehrheit nicht gewiß iſt. Demgemäß ſoll es auch 


beabſichtigt fein, die Petition nur als eine Tr 


gung entgegenzumehmen. 5; 
Brüſſel, 9. Jan. Das Gerücht von der bevorſtehenden 
Abberufung des franzöſiſchen Geſandten Laguéronnidre wird 
au unterrichteter Stelle als grundlos bezeichnet. (W. T.) 
Wien, 9. Jan. Wie von gut unterrichter Seite ver⸗ 
lautet, iſt die Mittheilnng des „Gaulois“ vou einem Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers Franz Joſeph an den Kaiſer Napoleon 
unbegründet. — Nach dem geſtrigen Verlaufe der Sitzung 
des Adreßausſchuſſes hält man die demnächſtige Demiſſion der 
Minorität des Miniſteriums für unzweifelhaft. (W. T.) 
Paris, 9. Jan. Ein miniſterielles Reſkript vom 8. d. 
ut das Recht des Verkaufs aller Journale auf offener 
traße definitiv wieder her. — In einer bei David ee 
habten Verſammlung der Rechten wurde beſchloſſen, das Mi⸗ 
niſterium zu unterſtützen. — In einem geſtern Abend zu 


Montpellier gehaltenen Meeting wurde das Prinzip der De 


delsfreiheit nachdrücklich aufrecht erhalten. Es wurden Reſo⸗ 


ionen gefaßt, welche dahin gehen, daß nach ſtattgehabter 
parlamentariſcher Unterfuhung Modifikationen der Verträge 
gefordert werden . — Das „Journal des Debats“ 


meldet: Der Juſtizminiſter, Emile Ollivier, hat geſtern die 
richterlichen Behörden empfangeu. In der Anſprache, welche 
der 1 5 ifter an den Civilgerichtshof richtete, heißt es: „Ich 
werde die Würde des Richte rſtandes unverſehrt aufrechterhal⸗ 
ten und vor Allem die Juſtiz von der Politik trennen, damit 
Ibre Entſcheidungen um fo mehr Gewicht befigen, als fie 

niemals das Ausſehen haben werden, inſpirirt zu fein. (W. T.) 


Wochenbericht. 

Der Einfluß einer neuen parlamentariſchen Regierungs⸗ 
weiſe in Frankreich auf unſere deutſchen Zuſtände kann nicht 
ausbleiben. Als Vorbote iſt bereits die Nachricht in die Zei⸗ 
tungen gelangt, daß Graf Bis marck den Reichstag bald⸗ 
möglichſt zu berufen wünſche, weil er wichtige Anträge ein⸗ 
zubringen habe. Damit ſteht offenbar die Aeußerung des ba⸗ 
diſchen Kriegsminiſters v. Beyer, daß der Eintritt Badens 
in den Nordbund in kurzer Friſt zu erwarten ſei, in Zuſam⸗ 
menbang. Graf Bismarck darf ſich den Vortheil, den ihm 
das Miniſterium Ollivier gewährt, nicht entgehen laſſen. 
Da Ollivier ſich früher mit großer Entſchiedenheit dafür er⸗ 
klärt bat, daß Frankreich ſich der unabweisbaren Einigung 
Deuntſchlands nicht widerfegen dürfe, weil es dieſe nicht zu 
ürchten habe, ſo iſt es die Pflicht des Bundeskanzlers, dieſe 
einer Politik günſtige Strömung zu benutzen, und die Frie⸗ 
denspolitik, weiche Ollivier gefordert hat, zu unterftügen, in⸗ 
dem er den Beweis liefert, daß für das übrige Europa nicht 
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Concert. 

2 Am Donnerſtag fand die erſte Symphonie ⸗Soirée des 

K. Muſikdirigenten Hrn. Buchholz im großen Schützenhaus ⸗ 
ſaale ſtatt. Faſt ſcheint es, als wenn ein eigener Unſtern über 
derartigen muſikaliſchen Unternehmungen ſchwebe, da trotz 
der unausgeſetzten Sorgfalt und Pflege, die Herr Buchholz 
ſeit Jahren der ſymphoniſchen Muſik widmet, und die ihm 
unter den Danziger Dirigenten einen ehrenvollen Platz ver⸗ 
ſchafft hat, der Beſuch des Publikums bei dieſem Concerte 
ein äußerſt ſchwacher war. Es iſt dies ein Zeichen dafür, 
daß der Sinn für klaſſiſche Muſik beim gebildeten Publikum 
in bemerkenswerther Weiſe abgenommen hat. Hoffen wir, 
daß eine regere Theilnahme die Fortſetzung des mit den 
beſten Mitteln ins Werk geſetzten Unternehmens ermöglichen 
werde, und dem ſtrebſamen Dirigenten dieſer Concerte den 
Beweis liefern könne, daß das Danziger Publikum hervorra⸗ 
ende muſikaliſche Leiſtungen zu würdigen im Stande 
Zum Vortrage kam eine im ſtrengen Styl gehal⸗ 
tene Ouverture und Suite von Sebaſtian Bach, wobei 
die Arie für Violinſolo und die Gavotte am meiſten an⸗ 
ſprachen. Bei der bekannten Haydn'ſchen Serenade, die 
mit großem Geſchmack und fein nüancirt vorgetragen 
wurde, hätte Referent das Tempo ein wenig mehr 
gemäßigt gewünſcht. Die Ouverture „Oſſians Nachklänge“ 
von Nils W. Gade eröffnete würdig den zweiten Theil des 
intereſſanten Concerts, welches mit der meiſterhaft und in den 
ae Sätzen recht ſchwungvoll vorgetragenen A- dur; 
ymphonie Nr. 7 von Beethoven ſchloß. Im Ganzen ließ 
ſich eine weſentliche Verbeſſerung der Inſtrumentalpartien 
gegen früher und das lobenswerthe Beſtreben erkennen, den 
Geiſt der claſſiſchen Muſik zu reprodueiren; wir wünſchen von 


4 . 5, ganzem Herzen Herrn Buchholz den beſten Erfolg. 


die geringſte Gefahr entſteht, wenn ſämmtliche deutſche Staa⸗ 
ten ihre Vertreter nach Berlin ſenden, um ſich dort in deut⸗ 
ſchen Streitereien zu ergehen, und erſt zu lernen, wie ihre 
verſchiedenen Stämme ihr Nationalgefühl zu bilden und 
durch eine gemeinſame Geſetzgebung ein gleiches Recht für alle zu 
ſchaffen haben. Preußen wird dadurch allerdings Einfluß und 
Macht gewinnen, aber auch die Herrſchſucht ablegen lernen, wenn 
es erfährt, wie ſehr es ſich im deutſch⸗nationalen Sinne um⸗ 
zugeſtalten hat, um die deutſchen Angelegenheiten leiten zu 
können. Das deutſche Kaiſerreich wird in Wahrheit den 
Frieden Europas bedeuten. — Graf Bismarcks Stellung 
zu dem preußiſchen Miniſterium iſt in dem Miniſterrath be⸗ 
rathen worden und wird wahrſcheinlich dahin geordnet wer⸗ 
den, daß der Bundeskanzler die Oberleitung der auswärtigen 
Politik übernimmt, deren geſchäftliche Handhabung aber ſei⸗ 
nem Unterſtaatsſecretär überläßt. 


ſo zu fördern, daß ſie Geſetzeskraft erlangen kann. So wün⸗ 
ſchenswerth dies iſt, fo wäre es doch noch nöthiger, daß durch 


den Rücktritt des Hrn. v. Mühler der fo unbrauchbare 
aber den Biſchöfen überläßt. 


Entwurf des Unterrichtsgeſetzes entfernt würde. — Wie wir 
in dieſer Sphäre hinter Oeſterreich zurückgeblieben find, wer 
den wir uns nun wohl noch von dem in ſo tiefe Reaction 
verſunkenen Frankreich überholen laſſen. 

In Paris findet das neue Miniſterium eine freudige 
Unterſtützung bei der liberalen Preſſe, es macht aber auch 


das radikale „Avenir national“ gegen daſſelbe geltend, daß 


die wahrhaft einflußreichen Männer des neuen Miniſteriums 
dieſelben ſind, welche vor 20 Jahren gegen die Republik jene 
Reaction organiſirten, die den Staatsſtreich vorbereitete und 
zum Kaiſerreich führte. Die alten Mitſchuldigen würden 
letzt gemeinſchaftlich das damals unterbrochene Werk wieder 
aufnehmen. Dieſe Anſicht iſt nicht grundlos; es gehört zu 
der Fortführung des Werkes der „honetten Republik“ aber 
auch die Beſeitigung der durch das Kaiſerreich angehäuften 
Reaction, und bei dieſer Arbeit muß ſich der Character jener 
Republikaner verändern und fortbilden. Olliviers Ideal iſt, 
der franzöſiſche Cavour zu werden, und einſtweilen ſucht 
er ſich dazu wieder beim Volke Terrain zu verſchaffen, indem 
er die Minifteruniform und den Titel Excellenz verſchmäht 
und ſich weigert, das Miniſterhotel zu beziehen. Louis 
Napoleon aber iſt 5 vergnügt darüber, daß et auf an⸗ 
dere Weiſe als 1851 die Bourgeoiſte wieder zugeführt wird. 


Er hat alſo wirklich den liberalen Staatöftreih gemacht, den 
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erſigny von ihm forderten. 

In Spanien iſt die Candidatur des Herzogs von 
Genua abgethan. Das Miniſterium Lanza hat deren Be⸗ 
ſeitigung entſchieden gefordert und Victor Emanuel iſt dem 
nachgekommen, da ſich außerdem gezeigt hat, daß die Mutter 
des Herzogs aus Haß gegen den König von Italien uud im 
Intereſſe der veriagten Königin Iſabella die Annahme der 
Krone durch ihren Sohn auf jede Weiſe verhinderte. In 
Madrid haben dadurch die Anhänger des Herzogs von 
Moutpenfier wieder Raum gewonnen. Es wäre kläglich, 
wenn Prim ſich auch zum Helfer dieſer Candidatur machte, 
die nur zu neuen Kämpfen der Republikaner führen könnte, 
es ſieht aber genz danach aus. Prim fürchtet offenbar, daß 
er ſich ohne Königthum nicht gegen die Republikaner zu 
halten vermag. 

Aus Rom wird berichtet, daß ſich die Beherrſchuug des 
Coneils durch den Papft immer mehr als eine abfolutiftifche 
erweiſt und daß er dem Concil nur eine ähnliche Stellung, 
wie ſie bisher die Legislative in Paris hatte, einräumen 
möchte. Gegen die Geſchäftsordnung, welche dieſes Syſtem 
begründet, ſollte von Seiten der franzöſiſchen und deutſchen 
Biſchöfe proteſtirt werden. 

Unter den franzöſiſchen Prälaten kam es bei den Wahlen 
zu perſönlichen Streitigkeiten, welche zur Abreiſe des Cardi⸗ 
nals Mathien führten, die aber ſchließlich überwunden wur⸗ 


den. Der Proteſt erlangte 24 Unterſchriften. Cardinal 
rg Stadt⸗Theater. 
** „Täuſchung auf Täuſchung“, hiſtoriſches 


Schauſpiel in 5 Acten: ſo kündet dieſe Novität ſich an, ohne 
uns den Namen des Verfaſſers zu verrathen. Bei der Eigen⸗ 
artigkeit des Stückes iſt es ein erfolgloſer Verſuch, auf einen 
der bekannteren Bühnenſchriftſteller rathen zu wollen. An 


Laube zu denken, den man wohl hauptſächlich deswegen ger | l 5 
Zuſchauer ermüdet. Scribe begegnet derſelben 0 durch ſein 4 
| eminentes Bühnengeſchick, durch die Schlagfertigkeit feines 


nannt hat, weil er einige feiner neuen Stücke zunächſt ano⸗ 
nym hat in Scene gehen laſſen, ſcheint uns ſehr fern zu 
liegen. Wenigſtens müßte ſich dann der Dichter Laube 
vollſtändig von dem Grundſatz des Directors Laube, den 
dieſer theoretiſch und practiſch gegen fremde Werke ſtets uner⸗ 
bittlich aufrecht erhalten hat, gründlich emancipirt haben, 
von dem Grundſatz nämlich, nichts zu geſtatten, was nicht 
ſtreng zu der Oekonomie des Stückes gehört. Der Verfaſſer 
des vorliegenden Stückes kann es ſich nicht verſagen, wo er 
von einem Gedanken angezogen wird, dieſem zu folgen, 
ohne Rückſicht darauf, ob auch die weitere Ausführung 
deſſelben den Bedürfniſſen ſeiner Handlung nothwendig iſt. 
Wir weiſen nur auf die politiſchen und patriotiſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen hin, die dem Cardinal in den Mund gelegt 
ſind; ferner auf die an ſich ganz hübſche Scene zwiſchen der 
Prinzeſſin und dem Jeſuiten Robinet, in welcher der letztere 
die ganze Moral ſeiner Geſellſchaft darlegt, welche aber in 
der weiteren Entwickelung des Stückes ſelbſt kaum benutzt wird. 
Die Erfindung des Stoffes iſt gut; obwohl man unwill⸗ 
kürlich an die Situation in dem „Glas Waſſer“ erinnert 
wird, ſind doch hier die Character, welche die Intriguen lei⸗ 
ten, anders angelegt und die angewandten Mittel neue. Ein 
chwacher König, Philipp V. von Spanien, hat die Zügel der 
egierung einer intriganten Frau überlaſſen, welche in dem 
Cardinal Giudice ihren Gegner gefunden hat, der ſchließlich 
triumphirt. Nach Art der Intriguenſtücke fehlt die einheitlich 
fortgeführte Handlung; es werden nicht die anfänglich angelegten 


— Zuge: — FREUE — DD RE — 


Das Minifterium iſt in⸗ 
zwiſchen darauf bedacht, die Berathung der Kreisordnung oje i undes 
nen, ſobald dieſe in Bedrängniß kommen. 


verhaßten Richtungen und der freien Wiſſenſchaften beſtehen. 


deutſchen Biſchöfe bei dem bayeriſchen Geſandten, Grafen 


Landtags und die Berufung des eg getroffen werden 


gebracht, ſo daß die Sache — das gilt ader nicht nur von 
dieſem, ſoadern von allen Intriguenftäden — eben fo gut 


} 
hervorgehoben. Manchmal geht der Dialog leicht fort, manch⸗ 3 
1 


ſeinem Platz und ſpielten ihre Partien durchaus den Intentionen 


ten die komiſchen Partien beſtens zur Geltung zu bringen, 


u 
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Schwarzenberg hatte es übernommen, den Proteſt für die 
deutſchen Biſchöfe abfaſſen und die Unterſchriften ſammeln zu 
laſſen. Dieſes geſchah; als es ſich aber um ſeine eigene Unter⸗ 
ſchrift handelte, zog er ſich zurück. Wie es heißt, iſt er hierzu 
von dem öſterreichiſchen Geſandten, Grafen Trautmanns⸗ 
dorf veranlaßt worden. 

Unter den Opponenten befindet ſich aber ſelbſt der Biſchof 
von Mainz, Hr. v. Ketteler und nach dem Hirtenbrief des 
Biſchofs v. Rottenburg, Dr. Hefele, dürfen wir erwarten, 
daß er dem Papſt ſeine Anſicht freimüthig und offen darle⸗ 
gen wird. Er verlangt, daß die Eigenthümlichkeiten der 
Kirchen jedes einzelnen Landes von dem Papſte geachtet 
werden. 

In einem officidfen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus 
Rom wird geſagt, daß die deutſchen Regierungen zwar wohl 
daran thun, ſich einſtweilen ruhig zu verhalten, daß ſie aber 
auch die Biſchöfe ihres Landes nicht ohne Sutz laſſen kön⸗ 
Das Papſtthum 
ſcheint ſich dadurch helfen zu wollen, daß es die Unfehlbarkeit 
nur für Glaubensſachen in Anſpruch nimmt, das Kirchenweſen 
Dabei bleibt aber immer noch 
das alte Syſtem der Excommunicationen aller dem Papſt 


= 
551 
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Mit dieſen kann das Papſtthum nicht in Frieden leben und 
es iſt deßhalb vergebliche Mühe, einen Compromiß mit ihm 
ſchließen zu wollen. Der Papſt muß ſelbſt die Oppoſition 
ſeiner Biſchöfe zu brechen ſuchen und hat verboten, daß ſich 
mehr als 15 von ihnen zu geſelligen Zuſammenkünften ver · 
einigen. Dafür finden ſie ſich bei ihren Ge andten ein; 
beim franzöſiſchen Botſchafter ſah man am letzten Empfang⸗ 
tage 60 Prälaten und in ähnlicher Weiſe ſammeln ſich die 
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Tauffkirchen. N 

In England gewinnt die Agitation für den Schul⸗ 
zwang und nichtconfeſſtonelle Schulen immer mehr Terrain. 
Es hat ſich etzt auch der Vorſtand der Gewerkvereine in Leeds 
dafür entſchieden. 55 

Von großem Intereſſe iſt die Nachricht, daß der Prä :; 
ſident Grant in dieſem Jahre die eurepälſchen Länder und 
Höfe beſuchen will. Damit würde der Grund zu einer Um 
näbherung Amerikas an Europa gelegt werden, welche für die 
Zukunft ſehr bedeutend werden kann. 
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Berlin, 9. Jan. Der König war von einer ſtar⸗ . 
ken Erkältung und Heijerkeit befallen, die aber jetzt beſeitigt e 
ſind. Dieſes Unwohlſein war mit daran ſchuld, daß das 2 
Minifterconfeil unterbleiben mußte. Es ſoll aber letzt ſtatt⸗ 2 
finden, damit die nöthigen Beſtimmungen über die Dauer des — 
können. Graf Bismarck hat ſeine Geſchäfte thatſächlich 1 
wieder aufgenommen. In jeiner Stellung zu dem Mimiſte⸗ 
rium wird, wie man hört, nichts geändert werden. An der 
Kreisordnung ſoll feſtgehalten werden und man erwartet, daß 
auch Graf Bismarck für die Vorlage das Wort nehmen wird. 
Dies wird wohl nöthig werden, da nach einem Artikel der 
„Kreuzztg.“ die Conſervativen nicht geneigt find, das von den 
Nationalliberalen in ein „revolutionaires Werk“ verwandelte 
Geſetz anzunehmen. Nur auf Koſten der conſervativen Staats⸗ 
elemente könne es zur Durchführung gelangen und die wahr⸗ 
haft conſervative Partei müſſen ſich den willkürlichen An⸗ 
ſprüchen einer rein doctrinairen und tendenziöſen Neuerungs⸗ 
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ſucht, die bei dieſer Reform materiell nichts zu opfern hat, 
widerſetzen Die gewiſſenhafte Wahrung der monarchiſchen 
und der confervativen Sache ſoll den Conſervativen die An⸗ 4 
nahme dieſes Geſetzes verbieten. Dieſe Aeußerung muß dem & 


Grafen Bismarck abermals zeigen, wie nothwendig es iſt, 
daß er mit dieſer Partei bricht und den Schwerpunkt für 
ſeine Politik bei den Liberalen ſucht. — Bei der Jagd am 
letzten Dienſtag auf der Inſel Potsdam ließ ſich der König 
durch den Kronprinzen vertreten. Derſelben wohnte auch 1 


Fäden fortgeſponnen, ver» und entwickelt, ſondern es werden mit 
idem cte neue Verwickelungen angelegt und wieder zum Abſchluß 


ſchon mit dem 3. Ace fertig ſein, wie über den 5. hinaus noch % 
durch einige Acte weiter geführt werden könnte. Dadurch 
entſteht für dieſe Stücke die Gefahr, daß das Intereſſe der : 


Dialogs und die wohl berechnete Steigerung in den Effecten 2 
der nach einander vorgeführten Situatioueu. Hier bleibt nun A 
unſer Verfaſſer entſchieden gegen den franzöſiſchen E finder ; 
dieſes Genres von Bühnenſtücken zurück. Wir erwähnten f 


ſchon, daß er Einzelnes mit beſonderer Vorliebe weit aus 
ſpinnt. Otwohl die Sprache im Ganzen lobend ans 
zuerkennen iſt, und es an Zeugniſſen des ſchlagfertigen 
Witzes nicht fehlt, iſt doch zuweilen die Unterfuhung zu 
gründlich, werden doch zuweilen die Pointen zu nachdrücklich 


mal tritt eine faſt Birch⸗Pfeiffer'ſche Redſeligkeit ein. Das 
Stück hat übrigens viele recht wirkſamen Scenen und wird 
im Ganzen wohl fein Gluck auf dert Bühne machen. 
Die biefige Vorſtellung konnte im Allgemeinen befriedigen. 
Hr. Devereux (Cardinal), Hr. Kraus (Philipp), Hr. Türſch⸗ 
mann (Robinet) und Frl. Knauff (Prinzeſſin) waren jeder auf 
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des Verfaſſers entſprechend. Fr. Wifogty (Gräfin Orſini) gan 
gleichfalls eine Leiſtung, der es an Eifer nicht fehlte, deren 
Wirkung ſich jedoch ſteigern würde, wenn ſie einen etwas 
leichteren Ton anſchlagen wollte. Eine trefflihe Charge war 
der gutmüthig ſchwache Franz v. Parma des Hrn. Klotz. 
Fel. Zeiske ſpielte die Laura mit 1175 Munterkeit und 
die HH. Lederer (de Bazan), Wiſotzkty und Lang wuß⸗ 
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Graf Bismarck bei, mit einer Friſche, einer Kraft und Elaſti⸗ 
eität des Körpers, die auf Alles eher, als auf körperliche Leis 
den ſchließen ließen. Graf Bismarck wurde auch vom Kron⸗ 
prinzen zur Rückfahrt im Kronprinzlichen Coupe eingeladen. 
— Der Kronprinz hat aus dem Orient viele intereſſante 
Gegenſtände mitgebracht, welche nächſtens öffentlich ausgeſtellt 
werden ſollen. 

— Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt hat den Kronen⸗ 
orden 1. Kl. erhalten. 

— Wie die „C. S.“ meldet, iſt man im Juſtizminiſterium 
der Einführung der Civilehe in Preußen, und zwar der 
obligatoriſchen Civilehe, jetzt viel mehr zugeneigt als früher. 
Es tritt nämlich augenblicklich ein ſehr wichtiges Moment zu 
Gun ſten der Civilehe auf, welches dem Eberty'ſchen Entwurfe 
ſehr leicht ein beſſeres Schickſal bereiten lönnte, als ihm die 
zu ſeiner Vorberathung eingeſetzte Commiſſion des Abgeordne⸗ 
Bee hat zu Theil werden laſſen: dieſes Moment iſt die 
Befürchtung, auf dem Concil in Rom werde der Beſchluß 
gefaßt werden, das Sacrament der Ehe zum Dogma zu 
erheben. Mit der ſofortigen Einführung der obligatoriſchen 
Civilehe in Preußen würde den ſich aus ſenem Beſchluſſe des 
Coneils ergebenden Conſequenzen vorweg die Spitze abgebro- 
chen werden. Es iſt möglich, daß dieſe neue Erwägung nicht 
ohne Einfluß auf die Beſchlüſſe der conſervativen Partei, 
eventualiter des Herrenhauſes ſein werde. a 

— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Hr. v. Forcken⸗ 
beck, ift mit Recht ungehalten darüber, daß ſich die Mitglieder 
des Hauſes in ſo ſchwacher Anzahl am Freitag einfanden. 
Während er die Nacht hindurch reiſte, um Freitag Morgens 
an ſeinem Platze zu ſein, fanden es die Ausgebliebenen bequem, 
noch den Reſt der Woche daheim zuzubringen. Hr. v. Forckenbeck 
hat das Bureau beauftragt, die Namen aller derjenigen Abgeord⸗ 
neten, welche ohne Eutſchuldigung ausgeblieben waren, ganz ſſpe⸗ 
ziell und genau im ſtenographiſchen Bericht zu veröffentlichen. 
Bis jetzt hat das Bureau 234 Abgeordnete, die ohne Ent⸗ 
ſchuldigung in der geſtrigen Sitzung gefehlt haben, ermittelt. 
155 waren bekanntlich anweſend, die übrigen — das vollzählige 
Haus zählt bekanntlich 432 Abgeordnete — ſind zum Theil 
krank, zum Theil beurlaubt. Nur wenige Mandate ſind im 
Augenblick erledigt. 

— Die Commiſſion für Finanzen und Zölle hat die 
Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Aufhebung der 
Mahl- und Schlachtſteuer in 28 Städten, begonnen. Ref. 
Abg. Richter (Königsberg i. N.) befürwortete die Annahme 
des Geſetzes. Er empfahl gleichzeitig die Annahme einer Re⸗ 
ſolution, nach welcher die Regierung aufgefordert werden 
ſoll, mit dem Etat pro 1871 einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
welcher mit dem 1. Juli 1871 auch in den übrigen 47 Städ⸗ 
ten die Mahl- und Schlachtſteuer aufhebt. Ref. bedauert, daß 
die Regierung ſich nicht hat entſchließen können, die Maßre⸗ 
gel allgemein durchzuführen. Bezüglich der großen Städte 
zeige die Erfahrung jetzt, daß die früher gehegten finanziel⸗ 
len Bedenken ungerechtfertigt ſeien und namentlich habe die 
Einſchätzung zur communalen Einkommenſteuer in Berlin den 
Beweis geliefert, daß ſich bei der directen Beſteuerung eine 
erhebliche Mehreinnahme ergebe. Wenn aber das Haus auf 

die Initiative auch heute noch, wie ſchon früher, verzichten 
wolle, jo könne man ſich auch ſchon mit dieſer Vorlage in 
den von der Regierung geſteckten Grenzen begnügen. 
ber Kriegs- und Marine⸗Miniſter bringt die K. 
Cabinetsordre, daß an Stelle des Marine⸗Depots zu Kiel 
eine Werft mit der durch das Organiſationsreglement für die 
Marineſtationen, die Werften, die Depots ꝛc. vom 19. Juni 
1862 vorgeſchriebenen Organiſation eingeſetzt werde, mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntnih, daß die K. Werft zu 
Kiel mit dem 1. Januar 1870 ihre amtliche Thätigkeit ange- 
treten hat. 

— Aus Waldenburg lauten die neuen Nachrichten 
nicht gut. Der „Bresl. Ztg.“ wird am 7. von dort berichtet, 
daß Dr. Hirſch an den Generalrath telegraphiſch gemeldet 
habe, Karſtens Vermittelungsvorſchlag ſei von den 
Arbeitgebern vollſtändig abgelehnt und es müſſe 
jetzt zu einer Maſſenauswanderung geſchritten 
werden. Das wird aber wohl leichter geſagt als gethan 
ſein, und wir fürchten, der Strite iſt damit in ſeine verhäng⸗ 
nißvollſte Kriſis getreten. Der Juſtizrath Karſten theilt der 
„Bresl. M.⸗Ztg.“ in einer „Berichtigung“ mit, „daß er bei der 
Conferenz mit Lasker und Hirſch nicht als Vertreter der 
Grubenbeſitzer gehandelt, und daß feine Vorſchläge dahin 
gelautet hätten, Deputirte der Arbeiter jeder Grube (nicht 
Gewerkvereins Vorſtände) ſollten bei ihren Arbeitgebern er⸗ 
klären, daß fie die von ihnen geſtellten Forderungen der Ans 
erkennung des Gewerkvereins, welche die Veranlaſſung zur 
Forderung des Rererſes gegeben haben, aufzeben, wor⸗ 
auf die Arbeitgeber von den Reverſen Abſtand nehmen ſollten.“ 
Bei der großen Furcht vor den Gewerkvereinen, von der die 
Grubenbeſitzer erfüllt find, wird man allerdings wohl von 
einer ſolchen Baſis ausgehen müſſen, um überhaupt verhandeln 
zu können. Mehr iſt aber von den Arbeitern nicht zu ver⸗ 
langen, und wenn die Arbeitgeber auch darauf nicht eingehen 
wollen, ſo iſt nicht einzuſehen, wie ein Ausgleich eczielt wer⸗ 
den fol. — Die „Volkszig“ citirt eine Stelle aus den 
„Reiſebildern und Heimathklängen“ des Paſtors Funke in 
Bremen, der im Juli 1869 Salzbrunn beſuchte und dort er⸗ 
fuhr, daß unter den Bergleuten der dortigen Gegend eine 
ſtarke Gährung und viel Bitterkeit gegen die Grubenbeſitzer 
herrſche, weil ſie von dieſen mit großer Willkür und 
Ungerechtigkeit behandelt wurden, was dem Paſtor 
nachher durch einſichtige und unparteiiſche Männer 
beſtätigt wurde. Daß die Gründung der Gewerkvereine 
auf die Grubenarbeiter wirken mußte, war wohl natürlich, und 
es iſt deshalb thöticht, von Aufhetzereien zu reden. Dr. 
Hirſch und die Leiter der Gewerkvereine können, da ſie An⸗ 
hänger von Schulze-Delitzſch find, die Strike⸗Sucht nur miß⸗ 
billigen, und würden ſich auch dieſes Strike nicht angenom⸗ 
men haben, wenn dabei nicht das Coalitionsrecht der Arbei⸗ 
ter in Frage gekommen wäre. Sich hierüber zu einigen iſt 
ebenſo die Pflicht der Arbeitgeber, als es die der Arbeiter 
iſt, ſich auf jede mit ihrem Recht verträgliche Unterhandlung 
einzulaſſen. Das Landrathsamt von Waldenburg macht bes 
kannt, daß es das Verbot der Arbeiter Berfammlung nicht 
zurückgenommen habe. 4 

— Falſches Papiergeld à 5 und 10 iſt hier wieder⸗ 
holt zum Vorſchein gekommen; es muß daher eine ſolche Fabrik 
im Betriebe ſein. f 

Stolp, 7. De Geſtern wurde auf einer Herberge in der 
Mittelftraße ein Deſerte ur vom 4. Grenadier⸗Regiment (Danzig) 
abgefaßt. Derſelbe wurde, nachdem er der Militärwache über 
geben, heute früh per Bahn nach Pr. Stargardt befördert. 1 

iel, 8. Jan. Die Corvette „Eliſabeth“ iſt geſtern in Eis 

vita Vecchia angekommen. 
ö Dortmund, 6 Jau. 210 Waldenburger Bergleute 
ſind bis heute hier eingetroffen, die theils in den nächſten, 
iheils in weiter entlegenen Zechen ſofort Arbeit gefunden haben. 


Bundes zu Grunde zu legen. 


Köln, 9. Jan. Die engliſche Poſt vom 8. d., Abends, iſt 
ausgeblieben. 

Dresden, 8. Jan. Die erſte Kammer hat den Ber- 
einsgeſetzentwurf heute unverändert angenommen. 

Karlsruhe, 8. Jan. Zu der heute hier beginnenden 
Zuſammenkunft füsddeutſcher nat.⸗liberalen Abgeordneten 
und Parteigenoſſen werden hauptſächlich nur Württemberger 
und Heſſen erwartet, da die Bayern wegen des Landtages 
abgeſchrieben haben. 

— Die „Karlsr. Ztg.“ enthält eine Meldung ans Stutt⸗ 
gart, wonach Freeſe die Redaction der „Demokratiſchen 
Correſpondenz“ demnächſt niederlegen wird und der Fortbe⸗ 
ſtand des genannten Blattes fraglich iſt. 

München, 8. Jan. Die Einweiſungscommiſſion 
der Kammer der Abgeordneten hat heute die Prüfung der 
Legitimationen beendigt und wird die Beanftandung der 
Münchener und Günzburger Wahlen beantragen. — Die 
Thronrede wird die Vorlatze eines neuen Wahlgeſetzes an⸗ 
kündigen. N. T.) 

Stuttgart, 9. Jan. Die Commiſſion zur Ausarbeitung 
eines neuen Strafgeſetzbuchs hat beſchloſſen, für die Be⸗ 
arbeitung und Berathung zunächſt des allgemeinen Theils des 
Strafzeſetzbuchs den Strafgeſetzbuch⸗Entwurf des e 


Oeſterreich. Wien, 7. Jan. Der Miniſterpräſident 
Graf Taaffe erklärte in einer Commiffionsfigung, er hoffe 
binnen 14 Tagen die vollſtändige Pacificirung Dalmatiens 
anzeigen zu können. 

— 8. Jan. In der Sitzung des Adreßausſchuſſes des 
Abgeordnetenhauſes erklärte der Miniſterpräſident Graf 
Taaffe, daß alle Miniſter ihre Demiſſionen gegeben hätten, 
der Kaiſer habe ſich die Erledigung vorbehalten und ange 
ordnet, daß die Miniſter eiaſtweilen die Geſchäfte fortführen. 
Der Adreßentwurf des Grafen Spiegel wurde vom Ausſchnſſe 
verworfen und Baron Tinti mit der Ausarbeitung eines 
neuen Adreßentwurfs beauftragt. W. T.) 

Frankreich. Paris, 7. Jan. Haußmann iſt „ſei⸗ 
ner Functionen enthoben“ und durch Chevreau erſetzt wor 
den. Die Miniſter haben die einzige Perſon gewählt, welche 
dem Kaiſer nach dem Abgange dieſes Mannes noch erträg⸗ 
lich ſcheinen konnte. Chevreau iſt ein Mann von Geiſt und 
Bildung, er iſt thätig und energiſch, Da es auch in Lyon 


Geſellſchaft der Moskau⸗Sſmolensker Bahn, abgetreten. Hr. 
Schepeler iſt bereits nach Berlin abgereift, um mit Strous⸗ 
berg, der den finanziellen Theil des Geſchäfts übernommen, 
zu unterhandeln. Bei der Entſcheidung hat, wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ meint, die ruſſiſche Regierung namentlich die Ber⸗ 
lehrsintereſſen der ſüdweſtlichen Landestheile in Betracht ge⸗ 
nommen. Durch die neue Bahn erhält Odeſſa eine 
Schienen verbindung mit Königsberg. Ueber letzteren 
Platz dürfte künftig ein weſentlicher Theil des volhyniſchen 
und podoliſchen Getreide⸗Exports feinen Weg nach England 
nehmen. — Der „Pr. -L. Ztg.“ geht „aus ſicherſter Quelle“ 
die Nachricht zu, daß die Fortſetzung der oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn über die preußiſche Grenze hinaus bis Brescz⸗Litewsk 
nunmebr völlig ſichergeſtellt iſt. 

Spanien. Madrid, 8. Jan. „Imparcial“ zufolge 
wäre die Miniſterkriſis beendigt und würde Rivero das 
Innere, Topete die Marine und Joſé Olozaga die Juſtiz 
übernehmen. Der Staats miniſter Silvela fol durch Sagaſta 
erſetzt werden. Die Wahl eines neuen Cortespräfidenten 
an Stelle Rivero's ſoll bis zu den Deputirtenwahlen ver⸗ 
ſchoben werden, um Saluſtiano Olozaga in der Bewerbung 
um das Präſidium zu unterſtützen. — Die Cortes werden 
ihre Sitzungen am nächſten Montag wieder aufnehmen. Es 
wird verſichert, daß die Anhänger des Herzogs von Mont⸗ 
penſier beabſichtigen, den Sohn deſſelben für die Throncan⸗ 
didatur voczuſchlagen. (W. T.) 

Amerika. Newyork, 5. Jan. Der Gouverneur des 
Staates Newyork, Mr. Hoffmann, urgirt die Legislatur 
in ſeiner Botſchaft an dieſelbe, daß ſie eine Einlöſung der 
Newyorker Staatsſchuld in Gold ſicher ſtellen möge. Er 
hebt hervor, daß die Zinſenzahlungen in Papier, wie ſie ſeit 
1863 gemacht würden, eine ſchlechte Politik und geradezu Ne⸗ 
pudiation geweſen ſeien. — Die Beamten des „Weſtern 
Union Telegraph“ haben Strike gemacht, wodurch der tele⸗ 
graphiſche Verkehr über das ganze Land ſtark unterbrochen 
wird. Natürlich berührt dieſe Arbeitseinſtellung auch den 
auswärtigen Geſchäftsverkehr. 3 


Danzig, den 10. Januar. 
* Die Verhältniſſe des hieſigen Lazareths find, wie man 
hört, neuerdings bei Gelegenheit der Einreichung des Laza⸗ 


keinen gewählten Gemeinderath giebt, fo hat Chevreau dont] rethetats pro 1870 der Gegenſtand eingehender Erörterungen 


bis jetzt abſolut wirthſchaften können. Ob er ſedoch Hercules 
genug ſein wird, den Augiasſtall der Verwaltung von Paris 
zu ſäubern, iſt eine andere Frage. Schon jetzt wird von allen 
Seiten nach Einjegung einer Prüfungs⸗Commiſſton verlangt, 
um die Finanzgebarung der Stadt ins Reine zu bringen. 
Chevreau ift 1823 geboren; 1848 ſchloß er ſich ſofort den 
Bonapartiſten an; 1849 war er bereits Präfect in der Ar⸗ 
deche, 1852 wurde er Generalfecretär im Miniſterium des 
Junern und Stanisrath, 1853 Präfect in Nantes und 1864 
Präfect in Lyon. Zum Senator wurde er 1865 erhoben. Er 
beſitzt ein bedeutendes Vermögen, welches ihm feine Frau, 
eine geborene Micard, zugebracht hat. Bei der Hofpartei, 
und beſonders bei der Kaiſerin, ſteht Chevreau ganz gut an⸗ 
geſchrieben. — Die Miniſter der Juſtiz und des Innern haben 
heute ein Cireularſchreiben an ſämmtliche General⸗ 
Da NER und 2 e um 92 —— 
auseinanderzuſetzen, welcher Unterſchied zwiſchen dem 
Régime autoritaire und Regime er 
— Im Unterrichts⸗Miniſterium hat man zunächſt den 
von Bourbeau eingebrachten Geſetzentwurf über den unent⸗ 
geliliheu Volks- Unterricht als unpractiſch zurückgezogen. 
Ségris und feine Freunde find gegen den Gratis,, dafür 
aber für den Zwangs⸗Unterricht. Gleichzeitig hat ſich das 
Miniſterium im Princip darüber verſtändigt, die Freibeit 
des höheren Unterrichts, ein Wunſch namentlich der clericalen 
Partei, einzuführen. Man will ſich dabei lediglich an das 
belgiſche Vorbild halten und freie Univerfitäten au Stelle der 
Staats- Univerſität ſetzen. An der freiſinnigen Richtung wird 
es nun fein, auf eigenen Füßen zu ſtehen und ſich nicht von 
den Clerlcalen burch Billigkeit der Preiſe und Vortrefflichkeit 
der Lehrkräfte ausſtechen zu laſſen. — Graf Daru denkt ernſt⸗ 
lich daran, den Fürſten Albert de Broglie diplomatiſch unters 
zubringen — und von Paris zu entfernen, Letzteres ſcheint die 
Haupttriebfeder zu fein, die ihn dabei leitet. Am liebſten ſähe er 
ihn in Petersburg; aber das Schwierige iſt, Fleury anderswo 
unterzubringen, und fo dürfte man ſich zuletzt mit der Ent⸗ 
fernung des Prinzen bis nach Berlin — die Hälfte des Weges — 
begnügen müſſen. — In dem Prozeß gegen den „Rappel“ iſt 
das Erkenntniß heute ergangen. Nach demſelben iſt Hugo zu 
4 Monaten, Barbieur zu 3 Monaten und Pyat in contuma- 
ciam zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Außerdem iſt 
jedem der Angeklagten noch eine Geldſtrafe von 1000 Fres. 
auferlegt worden; Felix Pyat iſt ferner wegen der von ihm 
verfaßten Broſchüre in contumaciam zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
niß und 1000 Free. Geldſtrafe verurtheilt; gegen den Drucker 
wurde auf 14 Tage Gefängniß und 200 Fres. Geldstrafe 
erkannt. — Nach dem „Petit Journal“, einer ſehr unzuver⸗ 
läſſigen Quelle, ſoll in einem zufällig verhafteten Vagabunden 
ein Mitſchuldiger Traupmanns entdeckt ſein. 

— 8. Jan. Dem „Journal officiel“ zufolge iſt die 
Oberintendanz der Academie der ſchönen Künſte aufgehoben, 
Nieuwerkerke zum Intendanten der kaiſerlichen Muſeen, 
Weiß (vom „Journ. de Paris“) zum General⸗Seeretär der 
Akademie der ſchönen Künſte ernannt. — „Liberté“ erfährt, 
daß das Miniſterinm am Montag einen Geſetzentwurf vor⸗ 
legen wird, wonach das Contingent von 100,000 Mann auf 
75,000 reduecirt werden fol. Daſſelbe Gerücht circulirte 
bereits an der Börſe. — Der „Moniteur“ zeigt an, daß in 
Zukunft alle auswärtigen Blätter ohne jede Controle in 
Frankreich zugelaſſen werden. 

Rußland. St. Petersburg, 4. Jan. Heute erfolgt, 
wie der „Nal.⸗Zig.“ berichtet wird, die definitive Con ⸗ 
ceſſion der Lyk⸗Bialhſtocker, oder — wie fie letzt heißt 
— der Breft-Graiewer Bahn der Preis iſt definitiv 
auf 57,500 R Metall pro Werft (402,500 pi. Meile) her⸗ 
abgeſetzt. Die neue Benennung der Bahn rührt daher, daß 
einerſelts die Strecke nicht blos bis Bialyſtock, ſondern bis 
Breſi⸗Litewsly geführt wird und alſo mit den Südbahnen 
Rußlands direct verbunden wird, daß aber andererſeits nach 
Preußen hin die Bahn von der nun gebildeten ruſſiſchen 
Compagnie blos bis an das Grenzdorf Graiew geführt wird, 
um ſich dort an die oſtpreußiſche Südbahn anzuſchließen. 
Nach dem „Golos“ darf die Strecke von der Grenze nach 
Bialyſtock nicht früber eröffnet werden, als jene von Bialy⸗ 
ſtock nach Breſt. Die Coneeſſionaire (die Geſellſchaft der 
prußiſchen Süpoft-Bahn) haben in Folge der Forde⸗ 
rung der Regierung, daß die Erbauung und Exploi⸗ 
tirung der genannten Bahn unter allen Umſtänden einer 
beſonderen ruſſiſchen Geſellſchaft übergeben werde, ihr Anrecht 
auf die Conceſſſon Herrn Schepeler in Riga, Director der 


bei der hieſigen Kgl. Regierung geweſen. Bekanntlich iſt der 
Krankenbeſtand des Lazareths, ſeitdem es von der Commune 
losgelöſt iſt, um mehr als die Hälfte geſunken und die Reve⸗ 
nüen der Anſlalt werden zum bei Weitem größten Theil 


zur Erhaltung eines umfangreichen Verwaltungs ⸗Ap⸗ 
parates verwendet. Es konnte auch der N en 
daß die alt 


Königlichen Regierung nicht 75 7 
unter den obwaltenden Umſtänden die Zwecke, zu denen fie ins 
Leben gerufen, nur in ſehr beſchränktem Grade erfüllen kann 
und daß der Wirkungskreis derſelben immer enger gezogen 
werden wird. Wenn wir recht berichtet ſind, hat die K ig. 
Regierung V' ranlaſſung genommen, dies dem Herrn Cultuc⸗ 
miniſter vorzuſtellen. Ob der beſtimmte Antrag, das Lazareth 
der Commune wieder zurückzugeben, dan geknüpft worden 
iſt, wiſſen wir nicht, ein ſolcher Antrag wäre aber die 
natürliche Conſequenz der angeſtellten Ermittelungen, 
Es iſt ni ie der Herr Cultus 


nicht abzuſehen, wie I 5 
i N gen wil, daß das gegenwärtige Pre. 
viſorium ſich immer weiter hinzleht und die Auſtalt in N 


ſtiftungsmäßigen Beſtimmung mehr und mehr vernichtet wird. 
Die Folgen der früheren Anordnung kommen nicht unerwar⸗ 
tet; es war von vorn herein nicht ſchwer vorauszuſehen, daß 
eine Anſtalt, welche für die Bürgerſchaft gegründet und auf 
„die Verbindung mit der Commune angewieſen iſt, 

die Dauer eine ganz ſelbſiſtändige von der Commune 
losgelöſte Stellung nicht behaupten kann. Man wollte der 
Anſtalt den Character als unabhängige Stiftung retten, aber 
man bat ihr damit keine Wohlthat erwieſen, ſondern viel⸗ 


120. In den bench 38 Verſammlungen wurden 29 wiſſen⸗ 


ſchaftliche und te 
Herren: A. Klein 4, Brandt 3, Dr Brup 2 55 meyer 2, 


3 b 
Dr, Hein 2, Lehrer Engler 3, Cand. Strebitz r. Wulckow 
Dr. Semon 1, Hauptmann Pernin 65 


Der Verein ernannte Hrn. Director Dr. Laubert bei feinem Ab⸗ 


nerhalb des Ver, 


ſtiegen iſt und 10 Zeitſchriſten half Vor einigen Woch 3 
deren Familien a . 
welcher mehrere G ie‘ s Leben geru 


„zu der auch Damen Zutritt haben, wird Hr. 
dee Eurer en Schlußvortrag über die weibliche Grwerbihätige 
i Iten. 
ec der vaterländiſche Frauenverein] wird den bereits 


angekündigten Bazar von weiblichen Handarbeiten in den 
letzten Tagen des Februar in den dazu bewilligten Räumen des 
Caſino⸗Gebaudes in der Melzergaſſe eröffnen. (Vergl. Anzeigen.) 
[Muſikaliſches.] Das berühmte Streich 1. 6400 oren · 
tiner) der Herren Jean Becker und Genojen b tigt, 
unferer Provinz wiederholentlich einen kurzen Beſuch abzuftatten, 
n Danzig werden die Künſtler wahrſcheinlich am 19. und 20. J 

ielen. Da dieſes Muſter⸗Quartelt hier bereits glänzend acereditirt 

„ſo bedarf es wohl nur eines kurzen Hinweiſes auf das 3 
wartende Erſcheinen deſſelben. 

* Geſtern Nachmittags ſpielten etliche Kinder vom Holm auf 
dem durch das Thauwetter bereits ſehr . ewordenen Eiſe 
der Schuftenlake und der fiebenjährige Knabe Richard Willen, 
Sohn des Arbeiters Johann Willer, brach ein. G 1 
kam ein 17jahriger Jüngling, der ſeine Gewandtheſt bei ahnlichen 
Gelege een bereits ea des Weges und es unter 
kim eiltande dem bei der Wittwe Gieſebrecht dienenden Knecht 

dolph Witt mit eigener N. N. re . ** 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm ir Kahn 
bei Tag und Nacht, Adee ane 5 Kahn bei Tag 
und Nacht, e e unterbro 1 

Flatow, 9. Jan. teuererhöhung. Auswande⸗ 
rung. 0 ausbettelei.] Madre in 2 Städten die Ge⸗ 
meinden die Beamten zu Neujahr mit einer Steuererhöhung be⸗ 


elan 


.. NT NT Tas 


— 


dacht haben, hat es hierorts die K Regierung 17 Faſt kein 
einziger Beamter iſt von dieſer Maßregel verſchont geblieben; 
mancher muß ſogar das Doppelte von dem Satze zahlen, den die 
Einſchätzungscommiſſion als angemeſſen befunden hatte. — Die 
Auswanderung aus dem biefigen Kreiſe iſt, wenn auch immerbin 
beträchtlich, doch nicht ganz jo ſtark geweſen, als ehedem. Im 
letztverfloſſenen Jahre ſind 455 Perſonen ins Ausland gegangen, 
wanderten 


EEE ER 


ten Jahres betrug 173 5 
18 x vorhanden. Außer den hieligen 


2 2 Communales. Chaufſeezoll 
1 in Polen.] Geſtern Abend fand die erſte Sitzung der 


l pro 1870 ſtatt. Zum 
13 ſtizrath Kroll, zum 
mann, welcher viel beſchäftigte Rechtsanwalt gutem Verneh⸗ 
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laſſe verliehen worden. 1 1 
ie die „K. H. 3.“ hört, iſt der Kreisgerichtsdirector 
* ippel aus Bartenstein als Director des K. Stadtgerichts in 
5 önigsberg an Stelle des verſtorbenen Geh. Rath Ruffmann 
1 ernannt worden. 

9 


Br 


7 
Be 


olgendes zu: 
er 1 


den ꝛc. Mollin ohne die be 
2 ul⸗ 


N . als ein eigenmächtiges 
x err Referent in feiner 
axrer ein Organ der 


ichten des Pfarrers in der Schule auf. Na 22 6 d. 
rbnung it der Pfarrer als Local⸗Schulinſpector Organ Gerſte u 2000 flau, loco große 113-1192 381-39. & bez., 
nach der ki timmung Organ der Heine 109/10 — 112% 354 363 Aa bezahlt. 
Ir U biefer ‚zwei 0 Gal. 6 er Ei} Recht und . 5 1 2 e weiße 3 2 
leiten und zu beaufſichtigen. Die ſtatutariſchen Beſt — Hin u. Erlef n EEE TER a aa 


für die hieſige Stabticpule vom 5. Januar 1864 bei ränken auch 
die 720 bes Pfarters nicht, ſondern erklären im § 3 aus- 
drücklich, daß die Schuldeputation aus Mitte den Vorſitzenden 
und zwei Mitglieder wählt, die unter Leitung des Local» Schul⸗ 
inſpectors den beſondern Vorſtand bilden. 

Der katholiſche Pfarrer: J. Müller. 


Bermiſchtes. 
Berlin. [Ein Piſtolenduelll, welches am Dounerſtag 
n der Nähe von Berlin zwiſchen zwei Mitgliedern der 
Ariſtokratie Rattfand, macht viel von ſich reden. Es wird, fo 
chreibt die „Tribüne“, erzählt, daß der eine der Duellanten, ein 
iplomat, Graf Uexküll, in nahen Beziehungen zu der Hofdame 
' der Frau Kronprinzeifin, Gräfin Hohenthal, geſtanden babe, 
welche den Rücktritt der Comteſſe aus ihrer Hofſtellung bewirkten. 
Die weiteren Wendungen, welche das Verhältniß des Grafen U. 
zur Gräfin H. nahmen, veranlaßten deren Bruder, den Grafen 
Hohenthal, jenen zur Rechenſchaft zu ziehen Es wird weiter er⸗ 
zählt, Graf U., der als der Geforderte den, erften Schuß hatte, 
habe in die Luft geſchoſſen, während ihm fein Gegner ſeine Kugel 
in den Unterleib jagte. Die Vorgänge bei dem Zweikampf haben 
vielfach an das unglüdlide Duell, welches zu Carouge bei Genf 
wiſchen Ferdinand Laſſalle und dem päter verſtorbenen Walachen 
15 v. Rackowitza ſtattfand, erinnert Die Verwundung des 
afen Uexküll ift übrigens nicht lebensgefäbrlich. 
— Wie man in Hoffreiſen willen will, ſoll J. K. H. die 
Kronprinzeſſion eine Gönnerin von Richard Wagner und 
deſſen Zutunftsmuſtk fein. Man meint ſogar, daß dem Masſtro 
ereits Ausſicht auf Ernennung zum Gene ral⸗Muſikdirertor 
in Berlin eröffnet ſei. () Seine Oper „Die Meiſterſinger“ wird 
wahrſcheinlich gr nächſten Geburtstag des Königs, den 22. März, 
bier zuerſt in Scene Dr b thgt (Mtgsztg.) 
rodhövel, 6. Jan. ruben⸗Unglück.] Auf der 
8 „Sieper und Mühler“ haben, wie die „Elberf- 
; Ztg.“ vernimmt, durch ſchlagende Wetter vier Bergleute ein trau⸗ 
5 Ages Ende gefunden. Drei hinterlaſſen zahlreiche Familien, wo⸗ 
gegen einer unverheirathet war. 


ter rs. Letzt 
583 . 7227 
34% weſtpr. do. 71% 
— . do. 
44% Lombarden . 143 
444 gl Lomb. Prior.⸗Ob. . 250% 
58 449%] Oeſter. Silberrente 502 
12½ 4] Oeſterr. Banknoten 82¼ 
Ruſſ. Baalnoten. 75¼ 75 
14% Amerikaner . . 92/8 | 
155,241 Ital. Mente. .. 56/8 
8 anz. Priv.⸗B. Act. 103% 103% 
101 Danz. Stadt⸗Anl.. 95% 955% 
92% 920%] Wechſelcours Lond. — 6.22% 
788 7826 


Fondsborſe: feſt. 

Kanıtan a. M., 9. Jan. Effecten⸗ Societät. Wie⸗ 

ner Gechſel 954, Silberrente 588, Papierrente 498, Amerikaner 

de 1882 914, ölterr. Bantactien 718, Ereditactien 257, Staats⸗ 

b je? Böhm. Weſtbabn 216, Bayeriſche Brämienanleihe 255 
Badiſche rg 1053, 1860er Looſe 813, 1864er Looſe 11 


5 Lombarden 250. 8. 

Er „si Wien, 9. Jan. Privatverkehr, (Schluß.) Creditactien 
200, 90, Staatsbahn 411, 00, 1860er Loose 99,20, 1864er Loose 
1 118, 10, Unglo⸗Auſtria 316, 00, Franco⸗Auſtria il, 50, Loms 


hat ai 


j. 58} 
Weizen d t 


Roggen ſtill, 
e 


etroleum lo 
Pr. Anleihe 
Staatsſchuidſch. 5 


Roggen ohne Nachfrage. 


ſcher Weizen: 

eln glafig und weis 127 134% , 62—04 Br. 

ochbunt . . 126-182 „ 68 „ 

ellbunt 14-184 „ 58-60 „ 53-604 

unt . 124 1287 „57-59 „ bezahlt. 

H 126—132% „ 54 75 \ 

ordinaire . . 114-104 „ 52—55 „ 

Auf 8 April⸗Mai bunt 1267 584 & Br., 58 Gd. 
ein | Roggen der unverändert, 

docs 116— 174. 


barden 259,40, Napoleons 9,83}. Anbaltend feſt. — Die Neue 


freie Wrefie” melbet, daß die Super⸗ Dividende auf die Banlactien 


auf 274 s feſtgeſetzt ſei. 


ar. Vetroleum, Standard white, loco 


Bremer, 8. Jan 
7% Br. Geſchäftslos. Es 

Amferdam, 
Roggen Ar März 181, r Mai 183. — Stürmiſches Wetter. 

sonder, 8. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Somols 928. 
1% Spanier 6%. Italieniſche 5% Rente 554. Lombarden 214. 
MNertcaner 138. 5% PWullen de 1822 86 
1863 86. Silber 608. ZTüchiche Anleihe de 1865 46H. 8% 
a Tr Anleihe — 6% Verein. Staaten ie 1532 863. 
— ig. 

Stverpan!, 8, Januar. (Bon Spriagmann & Eo.) ['Baums 
wsilel: 10-12,000 Ballen Umfatz. Middl. Orleans 114, middl. 
Kuschaniihe 11, fair Dhollerah 93, middling Fate Odo 
94, goen mibbling Dbollerah 83, fair Bengal 84, New fair 
Oomra 10, Pernam 12, Smyrna 10, Egypfiſche 123, Savannah, 
Schiff genannt, 118. Unverändert. : 

(Schluß bericht.) Baummolle: 10,000 Baden una, 
davon Kir Sosculation und Export 2000 Ballen. — Ruhig, 
Preiſe irregulär. 

Paris, 8. Januar, (Schluß⸗Courſe) 34 Rente 74, 324— 
74, 65 —74, 75. Italieniſche 5% Rente 56,40. Oeſterreichiſche 
Sts.⸗Eiſend.⸗Actien 842, 50 unbel. Fredit⸗Stobilier⸗Actien 210, 00. 
Lorabardiſche Sitenbahn s Acriew 531, 25 unbelebt. Lombardiſche 
Prioritäten 249. 12. Tahats-Obligationen 438, 75. Tabaks⸗Actien 
657,50. Türken 45,00. 6 % Vereinigte Staaten er 1532 
ungeſt. 983. — Conſols von Mittags 1 Uor waren 928 gemeldet. 
— Sehr feſt. — Auf dem Boulevard wurde die 3% Rente zu 
100005 be ſehr feſter Haltung und ziemlich lebhaftem Geſchäft 
gehandelt. 

Saris, 8. Januar. Rüböl Ir Januar 99,75, due Mär 
April 100,20. — Vieh! dur Januar 54,75, März⸗April 55, 5. 
Spiritus er Januar 54,50. 

Entwerpea, 8. Januar. Getreidemarkt. Weizen und 
Notars 91 ee 

affinirte ype weiß, loco 60, Per Januar „ Yr Februar 
585, de März 58. Unverändert. 

Nemvort, 8 Januar. (Der atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold- Agio 225 (höchſter Cours 23, niedrigſter 213), Wechſel⸗ 
cours d. London i. Gold 1088, 6% Amerilaniſche Anleihe dur 1882 
1153, 6% Amerik. Anleihe r 1885 1145, 1865er Bonds 1148, 
10% ber Bonds 1127, Jimois 1377, Griehahn 24, Baumwolle 
Widdling Aland 254 Betrolenm raffinirt 31, Mais 1.08, Mehl 
(extra State} 5. 20 — 5. 80. 

Phiſadelphia, 8. Jan. (der atlant, Kabel.) Petroleum 
raffinirt 29}. 5 (N. T. 


ſind 5000 Faß angekommen. 


Danziger Börje. 
Amtliche Notlrungen am 10 Januar. 
Weizen ur 2000.4, ſchwache Kaufluſt, Preiſe unverändert, 
be alter 63-67 K Br., 655 %% bez. 


Se == ZUR begabt. 
Auf Lieferung er April» Mai 1244 435 % Br., 4 . Gd. 
* D . 1 Br., 42 . 


Wicken r 2000 / loco 37 & bez. 
Safer Pr 20008 loco 2 35—36 9% bez. 
Spiritus ur 8000 % Tr. loco 144 % 
Geſchloſſene Frachten. London Ye Dampfer 3e 34, 
Hull Yer Dampfer 3 3d , 500% 14 Gew. Weizen. Havre 
40 Fres. Fres. Par Load fichtene 


bez. 9 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 33% 714 Br., do. 4 7% Br., do. 44% 
Danziger Privat⸗Bank⸗Actien 104 Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 10. Januar. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, obſchon kleine Zufuhren doch ſchwach behauptet und 
matt, bezahlt far roſtige und mittlere Qualität 115/117—118, 
120 —122/26% von 50/52—53—54 , beſſere Qua⸗ 
lität Kon oder nicht roſtig und volllornig 124/125— 126/28 
K. 5 1 bezahlt von 56/568 —571/59— 5935/05/81 Ag. der 
ollgew. 
Roggen unverändert, 119/20 —120—122 - 183—126/27.# 391 
A ede et alles Fr 2000%. 
Erbſen trockene von 37-334/39 & er 20008. 
Gerſte Heine und große nach Qual. von 35—39 % ur 000. 
Hafer von 334 34 . Yrr 2000 W. i 
Spiritus 144 A ' 

Setreide»Wörfe. Wetter: feucht bei klarer aber milder 
Luſt. Wind: SW. — Weizen loco wieder ſehr ſchwach zugeführt, 
es zeigte ſich die Kaufluſt dafür am N Markte auch ſehr 
lustlos, zwar wurden lezte Preiſe aber nur ſehr mühſam bedungen 
und der Umſatz mußte auf 2000 %. beſchränkt bleiben. Bunt 
190/1, 1234 53, 54$, 55 „, bellbunt 123% 57 , 1254 584, 
59 Hr, bochbunt und glaſig 128% 598, 60, 605 , alt fein 
bunt 131% 634 , alles Y%r 2000 . Termine nicht gehandelt, 
bunt 126% dee April⸗Mai 581 Br., 58 Gd 2000 %. Roggen 
oco ziemlich unverändert. 116% 


BT 3 


. Ar 
I 38}, 118% 39, 121% Al, 127% 
44 % der 20004 bezahlt. Termine nicht ir 122% April⸗ 
Mai 42% Re Br., 42 % Gd, 1244 April⸗Mai 431 Br., 43 Gd., 
1224 Mai⸗Juni 423% Br., 42 Gd., 122% Juni⸗Juli 435 Ra. 
Br., 425 44 Gd., alles er 2000 J. Gerſte loco matt, große 
113/92 388,39 &, kleine 109/10 112 354, 361 * Yr 20004. 
Erbſen loco matt. 38, 384 % Yor 000% bezahlt. Termine April: 
Mai Futter: 40 Az der 20004 bezahlt und dazu Brief geblieben. 
Wicken 37 Yr 2000 4 bezahlt. Hafer loco 35/36 Ag er 
2000 % bezahlt. Spiritus loco 144 & bezahlt, Termine Aprils 
Mai 154 % ® f 

loco un⸗ 
r., 125% 70 
123/ 24% 68 Me 
65/72 Yu Br., 


Safer loch de 50 Jolig. 30 


ahr 1870 er 50% 
27 . Br., 261 8%, (b. — Grbſen, niedriger, weiße 
„ % Bollgew. 48/55 n Br, 50/51 S b 
. Br., 48/50/58 S bez., een Ar 

% r. — Bohnen Ye 90% Zollg. 
An Br., 56/034 6%, bez. — Wicken d 90% Zollgew. 30 bis 
53 eine, Je 70% Zollgew. 


* f 
mittel Nr 708 0 5 60/75 eat 


8. Jan. !iHerretdemertt)] (Schlußbericht.) 


J. 5% Rufien de 


Uerag a 


Woche 


1 
Rübdl der Eis. 0 1 
15 5 indeſtens 
von m 


144 K Gd., 
Br., 14 
65 1 K*. 


en Is hee Otr. niedrigere Breife. — Sommergetreide aller 5 


tungen war ſchleppend zu | 
Malzgerſte ausgenommen, die ihre letzten ertremen Raten behaup⸗ 
teten, — Mehl war vernachläſſigt und in einigen unſerer leiten: 
den Märkte 1—2s Nr Sad und 6d der Faß billiger. — Seit 
letztem Freitag beſtanden die Zufuhren an der Küfte aus 27 La⸗ 
dungen, darunter 17 Weizen, von welchen mit den von letzter 
übrig Gebliebenen 41 Ladungen (25 Weizen) geſtern 
Der Handel in an der Küſte an⸗ 
gekommenen Ladungen war ſehr | le während der vergan⸗ 
genen Woche, Preiſe für Weizen, Mais und Gerſte waren um 
eine Kleinigkeit zu Käufers Gunſten. Wir bemerkten keine Unter⸗ 
nehmungsluſt für ſpätere Verſchiffungen, eine eine Transaction 
in Mais ausgenommen. Rappſaat, Leinſaat um Baumwollſaat 
waren feſt. — Die Zufuhren von engliſchem Getreide waren in 
dieſer Woche klein, von fremdem mäßig. — Der Beſuch zum 
heutigen Markte war ſehr ſchwach, der wenige entliſche Weizen 
der offerirt wurde, brachte ungefähr die Notirungen des letzten 
Montags, doch Müller waren wenig disponirt fremden Weizen 
zu kaufen außer zu einer Reduction in Breiſen und da Inhaber 
allgemein feſt geſtimmt waren, hatten wir nur wenig Geſchäft. 
— Sommergetreide aller Gattungen war feſt zu hr Mon⸗ 
ie Aſſecuranzprämie von den Ditieehäfen nach 


2. 
Eiſen, Kohlen und Metalle. : 
J Schottiſches 
„ Verſchiffungseiſen: 
Coltneß I. 6415, hie⸗ 
ſige 4 00 fär gute Glasgower Marken 46-475 9 dar — 
Sac, eee e 51% desen un Feral 
Yar Öl. e 


Abends zum Verkaufe waren. 


Sl, raff. 

a — Sm: Banca in 

‚ Zammjinn —41 . er 

reslau 6% , geringere 1—t 

ver Et billiger, hier erſtere * . der K. — Blei: Claus: 
thaler ab Hütte 5 

64-8 % Me 


gute Mittelgegend & 5% zu 967 


—— Eintragungen gupillariſch 
Mittelgegend 7%, entfernte Gegenden 7— 
In ländlichen 


Berlin, 7. 3 (B. u. de 88 [Gebr. Gauſe.] 
e und feinfte Mecklenburger Butter 36-39 * feine und 
einfte Priegnitzer und Vorpommerſche 33—36 , foerfe Sorten 
mtsbutter 3340 , Pommerſche und u 28—31 KA, 
Preußiſche und Littauer 25 — „Schleſiſche 28—30 , Ga⸗ 
liziſche und Polniſche 25—26 „Thüringer, Heſſiſche und 
Bayeriſche 28—31 , Oſtfrieſiſche 30-33 8. — weine⸗ 
ette: Prima Peſter Stadtwaare 25 , do. Landwaare KN. 
ufſiſches 23% K, verſteuert, unverſteuert der Brutto- . 2. 
weniger. — Pflaumenmuß: Ungarisches, Prima 10 *, Thür 
Augiſches 5-6 K, Schleſ. 75—8 der C. 


Schiffsliſten. 
Neuf. er, 9. Januar. Wind: S. 
Au geklemmen: Johnſon, Cato (S), Swinemünde, Ballaſt. 
— Berg, Johanna, Copenhagen, altes Eiſen. 
Gefegelt Den 5 J Gbr bang, f ſterdam, Holz 
eſezelt: Fenengg, ebroeders, Amſterdam, Holz. 
Nichts in Sicht. 


.... ̃ ̃— .... 
Verantwortlicher Revacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Bare wel- 
2 ½ Stand in Meran Wind und Wetter. 
808 Baris. Wee. 
8.64 332,98 14 lebhaft, bezogen. 
912 332,92 3,4 SW. flau, hell und wolkig. 
10 A 334,02 10 Sch., mäßig, meiſt bel, 
12 333,94 2,7 SsSW., mäßig, bewölkt. 


Fondsbörse. 
Berlin, 8. Januar. 


Berlin-Anh. E.-A. 183 bzB Staats-Pr.-Aul. 1855 1145 ba 
Berlin-Hamburg 148 B Danz. Hyp.-Pfandbr.| — 
Berlin-Potsd.-Magd. 190 bz Danz. Stadt-Anleihe | 95% bz 
Berlin-Stattin 130} bs inl.] Ostpreuss. Pfdbr. 33% 72 G 
Cöln-Mindener 117 T bz [Div. Berliner Pfdbr. 43 90 bz 
Oberschl.Litt.A.u.0.|175$b2» Pommersche 35 %do.| 72 bz 
do. Litt. B. 160 bz G Posen. do. neue 4% 82 ba 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 63 ba Westpr. do. 2 7170 
Oester. Silber-Rente 58 etw bz do. do. 4% 79% bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 671 B [Bj do. neue 44 854 ba 
Gert. Litt. A. 300 fl. 930 bs Pomm. Rentenbr. 86 B 
Part.-Obl. 500 fl. 97xetwbz| Preuss. do. 83 8 
Freiw. Anleihe 95 bz [ Pr. Bank-Auth.-S. 1394 ba 
5% Staatsanl. v. 59 101 bz Danziger Privotbank 103 G 
St.-Anl. v. 1854,55 921 b: || Königsberger do. @ 
Stastsanl. 56 93 bz Magdeburger do. | 94 B 
Staatsanl. 53 82}bz2 | Disv.-Comm.-Anth. 1314 be 
Staatsschuldssheine | 78bz Amerik. rückz. 1882| 92}-$bz} 
Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 1433 b Wien öst. Währ. ST. bz 
do. do. 2 Mon. 1426 bz | do, do. 2 Mon.“ 81%bz 
Hamburg kurz 151 bz Frankfurt a. M. südd 
do. do. 2 Mon. 150 bz Währ. 2 Mon 56 22 ba 
London 3 Mon. 6 bz | Petersburg 3 W. 824 be 
Paris 2 Mon. 807 b Warschau 8 Tage 743 bz 


—.— 


—— 
— Serge 
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He früh 2 Uhr wurden wir durch die Ge⸗ 
burt eipes Sohnes erfreut. 
Schidlitz, den 10. Januar 1870. 
Lehrer Kranki und Frau. 
en 7. d. Mts. Abends iſt meine liebe Frau 
— Lina, geb. Zie mens von einem kräftigen 
Knaben glücklich entbunden worden. 
a Ram ten. 


Die geſtern volliogene Verlo⸗ 
bung unſerer Nichte Marie Heyſe 
mit dem Kaufmann verrn Carl 
Lehmkuhl beehren wir uns, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, hiermit 

„ ergedenjt anzuzeigen. 
Danzig, 10, Januar 1870, 
J. E. Neumann 
(2338) und Frau. 


N 


Sr 


Seren PER Zr a 
BEIN e e 
© Die heute vollzogene Verlobung unſe⸗ 
rer Tochter Roſalie mit dem Herrn Hof: % 
beſitzer Friedrich Schulz aus Schöne 
berg beehren wir uns hiermit anzuzeigen. 

\ Damerau bei Dirſchau, 


oO: 
5 den 9. Januar 1870 


Ji. Laskowski nebſt Frau. 
eee eee 
Die Verlobung unſerer jüngiten Tochter Noſa 
— mit dem Herrn Joſeph Berg beehren 

wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 9. Januar 1870. 
M. Rofenthal 
2333) und Frau. 


185 ren Mittag 1 Uhr entſchlief nach 
5 mehrjährigem ſchweren Leiden mein 
innig geliebter Gatte, unſer theurer Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kauf⸗ 
mann 

Chriſtian Wilhelm Harſchkamp 
in ſeinem noch nicht vollendeten 46. Le⸗ 
bensjahre. . 
Dieſe traurige Anzeige widmen allen 
ſeinen zahlreichen a und Bekann⸗ 
ten, um ſtille Theilnahme bittend. : 
2 Danzig, den 10. Januar 1870, 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
d. M., 9 Uhr Morgens, von dem 


1 Leichenhauſe auf dem St. Marienkirchhof 
aus ſtatt. 0880 


5 Heute Morgen get man =; 
unerwartet mein theurer Gatte, unſer 
guter Vater, Schwieger und Großvater, 

7 acob Mieran 5 

in ſeinem 72. Lebensjahre am Gehirn, 
ſchlag. Dieſes zur Nachricht für Freunde 
und Bekannte von 

den trauernden Hinterbliebenen. 
Danzig, den 9. 8 1870. 


8 


N 


Cotillonſachen. 


Knall⸗Kopfbedeckungen pro Dip, 2 Sgr., 
Knall⸗Thierköpfe 5 . „ 

Knall⸗Spritz⸗Flacons „ „ 8 „ 

geſchmackvolle Cotillon-Gegefiſtände zu den 
allerbilligſten Preiſen, von 2% SE bis 2 
Thlr. pro Dutzend, Schärpen, Schürzen, 
Diademe und farbige Fächer zum Ausziehen. 


Louis Locwensohn, 
1. Langgaſſe 1. 


” 


Hiermit beehren wir uns die er- 
4 gebene Mirtheilung zu machen, dass 
wir unter der Firma: 


Behrendt & Friede 


in Birschau 
ein Getreide- u. Producten- 
55 Geschäft 
eröffnet haben. 

Indem wir dieses Unternehmen 
dem geneigten Wohlwollen des gechr- MM 
ten Publikums bestens empfehlen 
eichnen wir 


Hochachtungsvoll 
Behrendt & Friede, 


74. Poggenpfuhl 74. 

In der Lyoner chemiſchen Kunſt⸗Waſch⸗An⸗ 
ſtalt werden alle Arten Seiden⸗ und Wollen⸗ 
euge, Tüll⸗ und Mullſachen, feine Stickereien, 
on Cachemir, Ctepe de chine- Tücher und 
Long⸗Chales, ſowie auch Schwan und Federn, 
ſauber und in kürzeſter Zeit gewaſchen. 

Alle Arten Handſchube werden vor üglich 
auf Wunſch innerhalb 2 Stunden gewaſch'⸗n. 
Cäcilie Marx, uutwe. 


z ! " 
% 
Getreideſäcke, 
3 Scheffel Inhalt, vom ſtärkſten oſtpr. Drillich, 
5 123, > ir und > 5 Sen en Kan 4 
lauen Streifen à 15 u. 4, rein flächſene 
a 18, 19, 20 und 225 Gr. (Signatur gratis). 


Pferdedecken, 


üttert, 2; Ellen lang, 2 Ellen breit, von 
955 720 gefüttert von 1 * an, empfiehlt 
Herrmann Schüfer, 
(1806) 19. Holzmarkt 19. 
5 err Director Fiſcher wird freundlichſt um 
a) baldigfte Wiederholung der Oper „Templer 
und Jüdin“ erſucht. 


Viele Freunde der Oper. | 


Deutſche Lebens-, Penfions- u. Renten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit zu Potsdam. 


Dieſelbe ſchließt Verſicherungen auf Erlebens⸗ und Todesfall zu billigſten Prämien ab. Pro⸗ 
ſpecte, Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Hermann Schmidt, 
General⸗Agent, Hundegaſſe 9890 


Agenten werden verlangt. 2 
. . cc 


5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 


Vielfachen Nachfragen zufolge, machen wir biermit bekannt, daß wir jetzt 
wieder in den Beſitz eines kleinen Poſtens obiger Pfandbriefe gelangt find und 
verkaufen dieſelben 


ohne weitere Proviſious berechnung, 1 
Stücke von Thlr. 100, Thlr. 50 und Thlr. 25 — verhältuiß mäßig theurer. 
9 Andere Staatspapiere nehmen wir dagegen zum amtlich no⸗ 


4 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Der ſtarke Begehr nach obigen Pfandbriefen wird uns nur noch kurze Zeit 
geſtatten, dieſelben zu dem Courſe von 91 % abzugeben. 


ie noch vorhandenen großen Beſtände meines 
und Damen⸗Mäntel⸗Geſchäftes müſfen wegen 

abe dieſer Branchen in ganz Kurzem geräumt ſein, ich ſtelle 
Hefelben daher von heute ab zu ganz au erordentlich herabge⸗ 
ſetzten Preiſen zum 


Ausverkauf 


PR an großer eh ialsche Wield 0 0 
ariſer Long⸗Chales, engliſche Plaid⸗Chales warze ſchwere 
u Seidenſtoffe Kleiderſtoffe jeder Art. 3 


Woll. u. ſeid Sommer⸗ u. Winker⸗Mäntel, 


elegante Ball⸗Roben, Ball⸗Beduinen von 1½ Thlr ab. 


E. Fischel. 
Abnehmer größerer Partien werden noch beſonders berückſichtigt werden. 


Der Vaͤterländiſche Frauen⸗Verein zu 
wird den bereits angekündigten Danzig 


BAZAR 


von weiblichen Handarbeiten in den letzten Tagen des Monats Februar d. Js. in den dazu 
bewilligten Räumlichkeiten des Caſino⸗Gebäudes in der Melzergaſſe eröffnen. Wir bitten die 
geehrten Dame, welche unſeim Verein angehören, ganz ergebenft, 5 Beſch 
Anfertigung geeigneter Gegenſtände für diefen Bazar gefällizſt unterziehen und au 
freundeten Kıeifon für eine liebevolle Betheiligung wirken zu wollen. Die auf Linderung aller⸗ 
lei Nothſtände gerichteten Zwecke unſeres, ſich der Allerhöoͤchſten 1 Ihrer Majeſtät 
der Königin erfreuenden Vereins find bekannt; und die durch den azar zu gewinnenden Geld⸗ 
mittel gedenken wir zur Auſchaffung von Kleidungsſtücken für Hilfsbdedürftige, zur Linderung 
der Noth und namentlich zur Beſchaffung von Arbeit auf der Halbinſel Hela, zur Hebung der 
Armen⸗Krankenpflege und zur ſitilichen Erhaltung der hier zum Aufſuchen eines Dienſtes oder 
einer andern Arbeitsleiftung von auswä:ts eintreffenden mittelloſen Perſonen weiblichen Ge- 
ſchlechts, ohne Unterſchied der Confeſſion, zu verwenden. Der Verein hofft auch, zur Grün⸗ 
dung einer Volkstüche hier am Orte baldmöglichſt mitwirken zu können. Dies Alles kann aber 
nur ermöglicht werden, wenn ſich unſre jetzt noch ſehr geringen Mittel in der entſprechenden 
Weiſe vergrößern. Deshalb richten wir an alle Frauen der Stadt Danzig, welche einer guten 
Sache durch werkthätige Theilnahme zu nützen bereit find; die ergebene Bitte, unſerm Verein 
beizutreten. und uns ſchon für den nächſten Bazar mit freundlichen Gaben unterftügen zu wollen. 
Die uns zugedachten Gegenſtände bitten wir bis zum 26. Februar c. gefälligſt bereit 
halten zu wollen. Wegen deren Empfangnahme wird in den öffentlichen Blättern eine wei⸗ 
tere Anzeige erfolgen. 
Wir bringen noch zur allgemeinen Kenntniß, daß wir aus den Einnahmen der im Jahre 
1868 veranſtalteten und von dem geehrten Publikum, ſo freundlich unterſtützten Gemälde⸗Aus⸗ 
ſtellung, mit Hinzunahme der Beiträge nnferer Vereins⸗Mitglieder, folgende Zahlungen ge⸗ 
leiſtet haben: 
m dem Verein für Armen- und Krankenpflege hieſelbſt als Beihülfe 100 „ — Gr 
dem Militär Frauen⸗Verein des gg. 
für die hier im Winter von 1868/69 zur Linderung der Noth nnter 
dem ärmeren Theil der Einwohnerſchaft eingerichtet geweſenen 
J!! ( 5 
in Marken für die im Winter 1868/69 im Spendhauſe eingerich⸗ 
tete Suppenküche, welche einer Anzahl von Familien, die wegen 
Arbeitsmangels unſere Hilfe in Auſpruch nahmen, verabfolgt 
„e e e LEER NASEN EEE ADS EE 
an Unterftügungen, welche während des Nothſtandes im Winter 
von 1868 1869 an einzelne Bedürftige hieſelbſt in Beiträgen 
von 1 bis 5 & verabfolgt wurden 
für die Abgebrannten in Rieſenburg F . 
Im Jahre 1869 entbehrten wir einer extraor dinairen Einnahme, und es ſind aus den 
laufenden Beiträgen der Mitglieder des Vereins gezahlt worden: 


anufactur⸗ 


” [23 


185 „ 7 „ 


220 „ 10 „ 


an den Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein hieſelbſt zur Beſchaffung 

von Brenn⸗Material für Bedürftignie — I 
an den Armen⸗ und Kranken Verein A Pe 
an den Militärs Grauens Verein 2 2 2 on „ 
für die Nothleidenden in Bodenwinkel, zum Ankauf von Saat⸗ 

Kartoffeln, im Frühjahr 18h⸗uiu 50 „ — 
für die Abgebrannten in Berent 50 „ 


für die Nahrungsloſen in den Fiſcherdörfern Danziger und Putzi⸗ 
ger Heiſterneſt im Frühjahr 1899 100 „ — „ 

Wir liefern hiermit den geehrten Mitgliedern unſeres Vereins und dem geſammten 

Publikum einen Ausweis über unfere Wirkſamkeit in den letzten beiden Jahren und bitten 

da um, uns auch fernerhin in unſern ausſchließlich der Wohlthätigkeit gewidmeten Beſtre⸗ 

bungen freundlchſt unterſtützen zu wollen. 0 5 BE 

Diejenigen geehrten Damen, welche unferm Verein neu beizutreten geneigt ſind, bitten 


wir, davon einem der unterzeichneten Vorſtands⸗Mitgliever gefälligſt Mittheilung machen 


zu woll ' n. = \ 

Der Beitrag der ordentlichen Vereins⸗Mitglieder beträgt 5 975 monatlich, und es wird 
von d nſelben, im Falle des Bedarfs, zur Verwerthung für die Zwecke des Vereins, eine 
weibliche Handarbeit geliefert. 5 

Außerordeutliches Mitglied wird ein Jeder — auch männliche Perſonen —, der einen 
regelmäßigen Geldbeitrag zu zahlen ſich verpflichtet. 

Als Wohlthäter des Vereins gelten diejenigen, welche demſelben einmalige Geſchenke 
an Geld oder andern Gegenſtänden zuwenden. > 

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 

Pauline Biſchoff, Vorſigende. C. v. Borde, Ottilie Böhm. Emilie Brinckman. 
Charlotte Collas. A. v. Dieſt. E. Conwentz. Franzista Goldſchmidt. Louiſe v. Hart⸗ 
mann. Marianne Piwko. M. Reinicke. El. Steffens. 

Regierungs⸗Präſident v. Diet, Conſul P. Collas. Rechnungsrath v. Lenski. b 


in Stücken von Thlr. 1000 und Thlr. 500 à 91% 


tirten Berliner Eourſe in Zahlung. 5 


... ͤ . . 


gänzlicher Auf⸗ 0 


affung und 
auch iu ber 


| RER ei 3 ee 
Huile Noisette 
Nußöl) 


die Farbe wiederzugeben & Flaſche 10 u, 20 S 
Dr. Freyhoff ſche 
Hühneraugenpflaſter 
zur gänzlichen Vertreibung der Hühneraugen, 
1 nebſt Gebrauchsanweiſung 5 Pe, em: 
pn 


e 
Rudoph Bluhm' sche Concursmaſſe, 


laſſen 


Paul Woitge, 
(2340) 


Langgarten No. 12. 


Bielefelder Leinen. 


von 50—52 Berl. Ellen von 5 25 „an. 
Herrmann Schäfer, 
19. Holzmarkt 19. 


Hundert 


ſteben in Bud da bei Preuß Stargardt zum 
Verkauf. n 
J ein altes Wohnhaus. 56° lang, 20“ breit, 
in feinen Holſiheilen noch gut er halten, 
enthaltend 4 Stuben und 2 Dachſtuben, bin ich 
Jet he zu verkaufen. Beſichtigung zu jeder 
eit frei. 
Kl. Malſau, im Januar 1870. u 
F. Flemming. 


Bor: Auction 


Roſainen b. Marienwerder 


au 24. Jama d Uhr Mittags, 
er 


54 Stück Vollblut⸗Böcke des Rambouillet⸗ 
Stammes und anderer Merino⸗Kammwoll⸗Böcke. 
Verieichniß auf Wunſch Fügt 6 


m mit gulen Referenzen und mit mehreren 
hundert Thalern Caution verſehener Mann 
15 u Marien oder auch früher als Verwalter, 
u er, Caſſirer ꝛc. permanente Stellung. 

erfiegelte Briefe find an die Expedition 
dieſer Zeitung unter No, 2300 abzugeben. 
Ein gebildetes junges Mädchen, das 3 Jahre 

in einem Kurz., Galanterie⸗ und Tapifierier 
Geſchäft fungirt hat, der deutſchen und polalſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, ſucht vom 1. April 
er. ein anderweitiges Engagement 

Näheres zu erfragen sub C. K. poste rest. 
Aarien werder. L29200 
Ein junges Mädchen aus anftändiger Familie, 

das mehrere Jahre in einem Weißwaaren⸗ 
Geſchäft geweſen ſucht außerhalb in einem ſol⸗ 
chen oder ähnlichen Geſchaßte eine Stelle als 
Verkäuferin. Adreſſen unter No. 2310 werden 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Bodenbacher Bier 


vom Faß gezapft, ſtets kühl und friſch. 


Jean Klein, 
Lunggaſſe 35. 


(2349) 


Florentiner 
Quartett⸗Soirée 


am 19. und 20. Jannar cr. 


IV. Mittwoch, den 12. d. M., im 
Segeln Finder e ‚der 

E er⸗Bewahranſtalten 
a der Herren: ft 1 


und Traum in pfychiſcher und ethis 
ſcher Bedentung.“ 

Oberlehrer Dr. Coſack: „Zwei Preis. 
ragödien.“ . 
„ Anfang präciie 6% Uhr Abends. Einlaß⸗ 
preis 10 Sgr. 


„ 

Selonke's Variété- Theater. 

| Dienſtag, — 1 (Ab. 3 a 
rt. 1 

Gaſtſpiel der Geielſſch an 5 uſtler 


Danziger Stadttheater. 
. Dienſtag, 11. Januar. (3. Ab. No. 19). 
en auf Täu ſchung. Schauspiel in 


Dombau⸗Looſe 


ind A 1 Thlr. in der Expedition der Danziger 
eitung und R. Biſetzki, Breitesthor, zu haben. 
WEB” Dombauloofe a 1 % mn haben bei 


‚ (2060) Th. Bertliug⸗ Gerberg. 2. 
> omban-Lopie,: 1 Tbl., 


zum Funkeln der Haare und ergrauten Haaren 


Eine Partie von ſebr ſchönem fettem Werder⸗ 
Käſe (Juli⸗Auguſt⸗ Fabrikat) hat abzu⸗ 


Großer Ausverkauf 
von Ereas-, Gebirgs⸗ und M 


Wegen gänzlicher Aufgabe dieſes Artikels 
verkaufe mein großes Lager Creas c. zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe und empfehle das Stück 


! gemäftete Hammel 


£ 


) Couſiſtorialeprath Reinicke: „Schlaf 


4 


bei Meyer & Gelhorn, Langenmarkt 7. 


Tra u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, \ | 


